
Besprechungen
P£éisiestseéz’ung' die wünschenswerte Ver- die Religion bei R.M. Rilke, den Mythus
breitung des Büchleins erleichtern. VO werdenden ott un die Welt- und

Nell-Breuning 5. J Naturfrömmigkeit, ihren unpersönlichen
Gottesbegriff abzulehnen. Die Untersuchung

Kurzgetaifste Volkswirtschaftslehre. Von ihrer Ursachen scheint uns ber nicht schr
Adol£f Weber (251 s} Berlin 1948, Duncker tiet gehen; klingen doch manche seine

Humblot. 8.6'  © Ausführungen z. B S als ob die Hexen-
Dieses uch ist kein Ersatz der vier- un dıie Tatsache eines Kirchen-

bändiıgen Theorie des Verfassers, sondern rechts die Hauptschuld Aufkommen des
Atheismus hätten. Im Kapitel „Katholizis-wıll ine selbständige ‚CFSTE Einführung‘”

1n die wissenschaftliche Durchdringung der IMUuS un Protestantismus‘” u 9008  - über-
Volkswirtschaft geben. Das uch stellt sich all den redlichen Wıllen, objektiv se1n,
weder 1n den Dienst irgendwelcher Inter- ber uch die Unzulänglichkeit eines Ur-

noch will die Theorieessenfen, teils, das einer Sicht entspringt, die völlıg
ihrer selbst willen betreiben, hne ezug VO:  -} außen kommt un das innere Leben des
auf die Probleme der Gegenwart. (Einlei- Katholizismus nıcht kennt selbst steht
tung) autf einem völlig undogmatischen Stand-

Nach Klärung des Wissenschaftscharakters punkt und sıeht iın ihm das Heilmittel für
der ökonomischen Theorie und einem kur- die heutige Krise. Zu den Aussagen des
AA geschichtlichen Abriß der theoreti- Apostolischen Glaubensbekenntnisses über
schen Entwicklung folgt die Darlegung der Christus bemerkt S. 280 „Das ist für
grundlegenden Elemente der Volkswirt- meın Urteil nichts weiıter als: Mythologie,
schaft: Arbeit, sachliche Produktionsmittel, der ich vollkommen uninteressiert bin.
technische Hilfsmittel. Das Thema des Das Christentum verstehe ıch als undog-
Hauptteils ist das Ineinandergreifen der che als immer wieder AUS der
Einzelwirtschaften beschränkt allerdings Christusbewegung des Neuen Testamentes
auf das Modell der reinen Verkehrswirt- sich speisenden Inbegriff frei wirkender
schaft 1n Güteraustausch und Güter- Motive und Lebenskräfte, die iıhren Zusam-
umlauf. Im 7weiıiten Abschnitt werden, nach menschluß, ihre EBinheit in dem fIinden, w4s

inNnan zutreffendsten als Religion derallgemeinen Bedenken die freie Ver-
Gottes- und Men-kehrswirtschaft, die Friktionen der Preis- barmherzigen

bildung (im Marktmechanismus), der Kon- chenlıeb &—  &— (nıcht mehr un nıcht WeN1-
ger) bezeichnen kann  o Es fragt sich NUur, objunkturwechsel (in den Störungen des Ge-

füges der Produktionselemente) und die diese Religion nicht deswegen Schwin-
Geldproblematik (in Inflation un Defla- den ist, weıl ihre wesentlichen Vorausset-
tion) kritisch bedacht. Der drıtte Abschnitt ZUNSCH als Mythologie beiseite geschoben

wurden, da{iß das VO'  - angebotene Heil-befaßt sich mit den „Regelungen‘‘, die sıch
die AALreie Verkehrswirtschafit gefallen mittel, das der in weiıten reisen bereits auf-
lassen MUu: durch das Monopol (Waren- gegebenen Liberalen Theologie entstammt,

die Zersetzung Nnur beschleunigen würde.markt), die Gewerkschaften (Arbeitsmarkt),
durch die Währungspolitik des Zentral- .‚Brunner 5
noteninstituts un durch eigentliche staat-
liche (zentralverwaltungswirtschaftliche) Asiens Kritik mM abendländischen Christen-
Wirtschaftsführung. fum., Von "CThomas Ohm (216 5 München

Übersichtliche Gedankenführung un 1ne 1948, Kösel. 5.50
plastische Sprache machen dieses Buch, Das 1LICUu erwachende nationale BeOaßEgleichsam als Elementargrammatik der

se1in der astatischen Völker ändert auch ihreWirtschaft, für den Studenten W16e den
interessierten Laien einer fördernden Stellung Z.U): Christentum und wıird einer
Lektüre. Auseinandersetzung ihrer Religionen mitMende S] ihm führen. Es ist darum wichtig W1S-

Zeitkritik SCH, w 4S der Asıiate VO Christentum denkt.
Ohm schöpft nıcht 1Ur AUSs einer reichen

Die Religionskrisis des Abendlandes un die Kenntnis der Literatur, sondern uch
religiöse Lage der Gegenwart. Von Kurt persönlicher Bekanntschaft mit bedeutenden
Leese. (436 S Hamburg 1948, Hoffmann Asıaten. Vieles allerdings, w as diese
U, Campe. Geb 8.5  © Christentum auszusetzen haben, betrifft her

den relig1onslos gewordenen Westen, vieles: TLeese bespricht nacheinander die Gottlo-
senbewegung, den religiösen Sozialismus, bleibt auch mehr Außeren haften. Zu
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Punkte künden diese bereits ten un chön Hella
Brunner S.J dem Heiligen an führt derWeg bıs

Lebensbereich, VvVon den 'I'qgen
Humanısmus der griechischen Hochkultur. über - den.

Hellenismus un die Romanıiıtas 1Ns Miıt-
Humanıtas Christiana. Geschichte des christ- telalter und weiter über Renaıissance un
lichen Humanısmus. Von Josef Sellmair. Reformation dıie NneuUuErc un: neueste
(519 S München, Franz Ehrenwirth., Geb- eıt hereın, b1s ZUur Gegenwart. Es 1st

CT mutiges Buch, denn ringt 11
Humanıitas Christiana, das heißt christ- NCUC Zukunit edlen Menschentums 1N-

liche Selbst- und Weltgestaltung „„das TAis miıtten der Trümmer modernenBar-
sichselberkommen desMenschen‘“ un bareı1. Klenk S: JEntfaltung der personalen Wertfülle
der natürlıichen Ordnung under Gnaden- Humanitas-Christianitas.Drei orträge VONn
fülle der übernatürlichen, Formung der Walther VO.:  3 Loewenich (131 Sai) Güters-
menschlichen Umwelt Spiegel des loh1948, Bertelsmann. Fı LEA
Geistes. Die Auseinandersetzung 7zwischenChr1-

Der Geist Jesu Christ1 un: auf der Cc1nMNn tentum und Humanismus ist noch nıcht
irdischen Ebene besonders der griechische abgeschlossen. Die letzte Antwort ist für
Genius bestimmen diesen Werdeprozeiß Nsere eit noch nicht gegeben Der Ver-
schöpferisch. „Darum ıst die antıke un tTasser untersucht den Zusammenhang be1-
die christliche Humanitas-Idee wesentliche der Welten be1 Augustin, Luther und
omponente des Humanı1ısmus, W1C Burckhardt. Hr ist C111 ernsterForscher,
Bildung, Kultur und Zivilisatiıon den Westen der siıch. Aufgabe nıcht leicht macht
geformt hat“ (S A Diese Humanitas-Idee Seine‘ Ausführungen aber bedrücken un  N

ist JENC,die letztlich i der Gottebenbildlich- schwer, _ wenn WI1Ir wiederum feststellen,
keıt des Menschen gründet. 'Irotz mensch- W1C6 mit der lutherischen Bestimmung der
licher und oft allzu menschlicher Be- Verhältnisse ott un: Mensch,Binzel-
grenztheit der Antike finden WI1r ihrem mensch un: objektive Gemeinschaft 1in

Schrifttum diese Idee vorgebildet. Daher unheilbare Klutt 7wischen. den Konfes-
ist das griechisch-römische Menschenbild S1iO0nNen gegeben ist, die letztlich keinen
dort, Vollendung findet, ZC- BundunkeineEinordnung des Humanum
eignet, mi1t dem evangelischen Entwurt des das Divinum erlaubt. Dıiıe von Loewe-
Christen 116 Binheit werden. Denn nıch berührten.Fragen ordern aber- 1ne
ist £C1nNn Gott, er sich den Wahrheiten eingehendere Behandlung, die beigegebe-
und Werken der Schöpfungs- un der 16l Gelegenheit dieAnzeige SC1INCS Buches
Erlösungsordnung offenbart. erganzensoll

Indes umgreift die Idee der Humanıitas E
heute nicht die griechisch--lateinische
Kultur und ihre Begegnung mit dem hri- Realer Humanismus. DieWiederkehr des
stentum, sondern alle ästhetischen, sıtt- "Tragischen. Platon un Marxoder
lichen und intellektuellen. Möglıchkeiten anısmus un Sozialismus. Zwei Vorträ
des Menschen Rahmen SC1INCI christ- VO  $ Heinrich Weinstock. (42 Köln und

Opladen 1949 Westdeutscher Verlag.lichen Berufung. Es bleibt dem antıken
klassischen Ideal allerdings insotern e1n Die Humanıisten haben das Tragische

verharmlost. Die S ZieIt des Harmonie-Vorrang, als Ausgangspunkt und blei-
bende Grundlage unserer abendländisch- glaubens” war blind 1Ur die härteste
christlichen Kulturleistung 1st. Es ermas Wirklichkeit des Menschen, das Umsonst
1es SC1IM,weıl „auf die EW1SCH For- undVorbei‘““ des Lodes (6) Man kann der
inen der Züge des Menschenbildes‘‘ hin- Tragik der riechen NU:  jn gerechtwerden,
weist. wenn inan eligiös versteht. Im tra-

Humanısmus ist Iso gleichzeitig Be- gischen Untergang wird der Mensch P

harrung und schöpferische Entwicklung. der Erkenntnis geführt, a{fß ll
Gegenstand und Inhalt des vorliegenden seinem klugen Wıssen cC1in linder 'Tor VOL

dem Allwissen, all seiner Macht CInBuches ist eben, dieses fruchtbare Wer-
den undWachsender europäischen Bil- Nichts VOT der Allmacht‘“ ist. (14) ber

auchder.. moderne Nihilismus miüdeutetdungs- und Kulturgüter und den Wandel
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